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1. Die Preiſe des Jahres 1913 .

Nach jahrelangen Beratungen zwiſchen den Vertretern der amtlichen Statiſtik des Reiches
und der Bundesſtaaten ſind unter Zuſtimmung der Heeresverwaltungen Preußens und Bayerns
Grundſätze für eine einheitliche Preisſtatiſtik im Deutſchen Reiche aufgeſtellt worden ,
die in den meiſten deutſchen Staaten , auch in Baden , mit dem Beginn des Jahres 1913 in Kraft
getreten ſind .

An Stelle der bisher gültigen Anweiſungen zur Ermittelung der Ladenpreiſe beim Kleinhandel ,
ber Preiſe bei Einkäufen von größerem Bedarf und der ſog. Marktpreiſe für Getreide und Rauh -
futter werden deshalb in Baden vom 1. Januar 1913 ab die Preiſe wichtiger Lebens - und Ver⸗

pflegungsmittel ſowie der Kohlen vermittelſt 4 verſchiedener Vordrucke unter Beachtung folgender
Grundſätze erhoben und feſtgeſtellt :

Die Ermittelung und Aufzeichnung der Preiſe beim Kleinhandel ( Ladenpreiſe ) für
die wichtigſten Nahrungsmittel und Kohlen erfolgt wöchentlich in ſämtlichen Bezirksamts - und

Amtsgerichtsſitzen ( an 60 Plätzen) , diejenige der Preiſe für einige beſondere , ausſchließlich fite die
Zwecke der Militärverwaltung nötige Nahrungsmittel — ebenfalls im Kleinhandel — zweimal
monatlich nur in denjenigen Orten , in denen Garniſonlazarette ſich befinden ( 12) , diejenige der

Großbezugspreiſe für Fleiſch , Mehl und Hülſenfrüchte , ebenfalls für die Zwecke der Heeres —
verwaltung , nur viermal im Jahr in allen Standorten des Großherzogtums ( 19) ; endlich find die

ſog. Marktpreiſe für Getreide und Rauhfutter in den wichtigſten Marktorten und Proviant —
amtsſitzen am Schluſſe jedes Markttags , und wenn Getreides , Heu - und Strohmärkte nicht mehr
abgehalten werden , am Ende jeder Woche zu erheben und einzuſenden .

Die Preisermittekung kann auf jede geeignete Weiſe , durch mündliche oder ſchriftliche
Erkundigungen über den Preisſtand , bei Käufern oder Verkäufern , in Läden , Markthallen oder
ſonſtigen Verkaufsſtellen , auch auf Märkten , ſowie durch Anfrage bei zuverläſſigen Haushaltungen
erfolgen . Die Fleiſch - und Brotpreiſe können nach den ſogenannten Taxen der betr . Gewerbe —

treibenden ( Innungen , Genoſſenſchaften ) eingeſetzt werden .
Mit der Erhebung und Aufzeichnung der Preiſe können geeignete Markt⸗ , Polizei⸗ und

andere Beamte betraut werden .
i

Die Aufzeichnung der Preiſe und Ausfüllung der Vordrucke hat ſorgſam nach den gewiſſen⸗
haften Angaben der Befragten bezw. der mit der Erhebung betrauten Perſonen zu erfolgen .

Die Erkundigungen über die Preiſe ſämtlicher Waren müſſen möglich ſtumfaſſend ſein .
Es genügt deshalb nicht , die Preiſe allwöchentlich nur an einer Verkaufsſtelle oder ausſchließlich
auf Märkten , in Markthallen uſw . zu ermitteln ; vielmehr ſind tunlichſt alle Arten von ſtändigen

Verkaufsgelegenheiten zu berücſichtigen . Es ſollen aber nicht etwa alle einzelnen Verkaufsſtellen
ſelbſt, ſondern nur eine zur Erforſchung der wirklich gezahlten Preiſe ausreichende Anzahl in die
Erhebung einbezogen werden ,

Auf Märkten und in Markthallen gilt jeder Verkaufsſtand als eine beſondere Verkaufs —
gelegenheit ; die Zweiggeſchäfte eines und desſelben Unternehmers gelten nicht als verſchiedene

Verkaufsſtellen .
. F. Bd. VII, 2. 1914, 2
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Nicht in Betracht kommen Läden uſw , die wegen ihrer feinen äußeren Ausſtattung , oder

weil ſie nur ausgeſucht feine Waren führen , beſonders hohe Preiſe haben ; ebenſowenig aber auch

ſolche Läden uſw. , die wegen Ausverkaufs , Geſchäftsaufgabe , Konkurs oder ähnlicher Gelegenheiten

beſonders niedrige Preiſe anzeigen . Vielmehr ſind nur ſolche Verkaufsſtellen zu berückſichtigen ,

bei welchen vorzugsweiſe bürgerliche Haushaltungen gewöhnlich ihren Bedarf decken .

Die Läden und ſonſtigen Verkaufsſtellen , in denen die Ermittelung der Kleinhandelspreiſe

vorgenommen wird , ſollen tunlichſt immer die gleichen ſein ; ſie ſind in größeren Städten ſo

auszuwählen , daß ſämtliche dichter bewohnten Stadtteile mit Angaben vertreten ſind . Von jeder

eingetretenen Anderung in den Verkaufsſtellen uſw. iſt dem Großh . Statiſtiſchen Landesamit An

zeige zu erſtatten .
Die Preisermittelung ſoll ſich weder auf feinſte Qualität noch auf ſchlechte Ware

erſtrecken, ſondern auf ſolche Sorten beſchränken, die vorzugsweiſe von bürger lichen Haus

haltungen gekauft werden .

Zur Ausfüllung der Vordrucke zur Erhebung der Kleinhandels⸗ und Großbezugspreiſe iſt

an jedem Erhebungsorte jeweils für die gangbarſte Warenſorte ſowohl der höchſte wie der

häufigſte wirklich gezahlte Preis zu ermitteln . Für Getreide und Rauhfutter hat die Erhebung

nach den drei Qualitäten : gut lfein ), mittel und gering zu erfolgen und auch den niedrigſten

Preis zu erfaſſen .
Der häufigſte Preis iſt derjenige wirklich gezahlte Preis , welcher bei der Ermittelung

in den verſchiedenen Verkaufsgelegenheiten am häufigſten ( am meiſten ) beobachtet wird .

Ergeben ſich für einen Gegenſtand mehrere verſchiedene Preiſe in gleicher Häufigkeit, ſo ſoll

derjenige Preis als der häufigſte angeſehen werden , zu welchem nach dem Gutachten der Erhebungs⸗

behörde die größten Mengen umgeſetzt wurden .

Die vorſtehenden Grundſätze weichen in verſchiedener Hinſicht ganz weſentlich von der bisher

üblichen Anweiſung ab , insbeſondere dadurch , daß nicht wie früher berechnete Durchſchnitts⸗

preiſe , ſondern wirklich gezahlte höchſte und häufigſte Preiſe erhoben werden , die ſich

nicht mehr auf beſtimmte , im ganzen Lande einheitlich feſtgeſetzte Sorten , ſondern jeweils auf die

in jedem Erhebungsorte gangbarſten Warenſorten beziehen ſollen .

Die Bezirksämter wurden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ermittelung dieſer Preiſe mit

Vorteil durch Preismeldezettel mit entſprechendem Vordruck geſchehen kann , die von den

Inhabern der ausgewählten Verkaufsgelegenheiten uſw , nötigenfalls nach deren mündlichen An

gaben von den mit der Erhebung betrauten Beamten auszufüllen ſind . Aus den verſchiedenen

bei der Erhebungsbehörde eingehenden Preismeldezetteln wird der höchſte wie der häufigſte Preis

für jede Warengattung jeweils leicht feſtgeſtellt und in den entſprechenden Vordrucken eingetragen

werden können .

Für Amtsorte , in denen Metzger⸗ und Bäcker⸗Innungen und HGenoſſenſchaften beſtehen , iſt

mit den wöchentlichen Preisverzeichniſſen , die dem Statiſtiſchen Landesamt am Anfang und um

die Mitte jedes Monats zugehen, jeweils ein ausgefüllter Abdruck der von den betr . Vereinigungen

bekanntgemachten ſogenannten Taxen vorzulegen . Aus ihnen ergeben ſich für die größeren

Städte insbeſondere eingehendere Angaben über die Preiſe der verſchiedenen Fleiſchſtücke nach

ber beſſeren ober geringeren Qualität .

Im einzelnen wurde beim Getreide die Ermittelung der Preiſe für Welſchkorn und Miſch⸗

frucht wegen der geringeren Bedeutung dieſer Fruchtarten fallen gelaſſen ; dafür iſt vorgeſchrieben

worden , daß in jedem Preisbericht anzugeben iſt , ob ſich bie verzeichneten Preiſe für inländiſche

oder ausländiſche Frucht verſtehen ; letztere wird von der Preisbildung grundſätzlich ausgeſchloſſen . Bei

den Kleinhandelspreiſen wurde auf die Ermittelung der Preiſe für beſſere und geringere Sorte Brot ,

für Hafergrütze , Brennholz , Anthrazit⸗ und Steinkohlenbriketts verzichtet , dagegen für Speck die

Unterſcheidung auf Rippen⸗ und Rückenſpeck , für Schweineſchmalz auf inländiſches und ausländiſches

ausgedehnt und die Berichterſtattung für Grieß⸗ und Würfelzucker allgemein , für Weißbrot ( Weck)

in den Orten mit Militärlazaretten neu aufgenommen .

Eine Vergleichung der Preiſe von 1913 mit denen der Vorjahre iſt nur für Getreide und

Rauhfutter möglich , bei denen nach wie vor Durchſchnittspreiſe von uns berechnet werden . Aus

Tabelle 1 iſt erſichtlich , daß die Preiſe ſämtlicher Getreidearten ſowie auch die Stroh - und Heu

preiſe gegenüber dem Jahr 1912 abgenommen haben und mit Ausnahme der Roggenpreiſe auch

unter dem Durchſchnitt des vorhergehenden Jahrzehnts geblieben find.
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